Magdalena (Copyright: Christiane Raab)
Wenn ihr von ihm sprecht, sprecht auch von mir,

vergesst mich nicht, schiebt mich nicht weg,

erinnert euch:

Ich bin die wilde Magdalena,

die skandalöse, geheimnisvolle Magdalena,

die ihr nicht einordnen könnt.

Ihr nennt mich gerne sündig, eine Sünderin,

dann könnt ihr euch wieder ein wenig sicher fühlen

mit euren Klischees

von den sündigen und den frommen Frauen, den guten Frauen.

Madonna und Hure: das bringt Ordnung in die unruhigen

Männerherzen und die Frauen beschwichtigt das auch:

Kein Aufbegehren mehr, kein Begehren, kein Risiko,

aber auch kein wirklicher Glaube, meine Damen.

Schaut her, dieser Jesus ist zerbrechlich und er wird bald sterben!

Ich salbe ihm die Füße und trockne sie mit meinen langen, roten

Haaren,

so sinnlich, so irdisch, so wenig übersinnlich!

Wissen Sie, er fürchtet sich nicht vor mir:

Er liebt die Erde, wie könnte er da eine Frau verachten.

Jesus ist zärtlich, er nimmt mich in die Arme und er will,

dass wir in einem Atemzug genannt werden: Jesus und Magdalena,

Jesus und Magdalena, ihr Heuchler, die ihr die Frauen hasst und ohne

sie nicht sein könnt. Sie werden dich töten, Jesus. Wie gerne würde ich dich vor ihnen schützen.

Deine Füße, die die Erde berühren, salbe und beweine ich, bevor sie

dir den Boden unter den Füßen wegziehen, Jesus, und ich singe dir ein

Lied... es wird dich trösten, wenn du sterbensmüde bist.

